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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 20. September, 9.45 Uhr, Ratstrinkstube

13. Plenumssitzung des Seniorenbeirates der Landeshauptstadt München.
Auf der Tagesordnung steht unter anderem ein Vortrag zum Thema „Mög-
lichkeiten der ambulanten Versorgung geriatrischer Patienten”.

Wiederholung
Mittwoch, 20. September, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Bürgermeisterin Christine Strobl und Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söll-
ner stellen ein Konzept für berufsbezogene Schulsozialarbeit vor. Das Kon-
zept „JADE - Keiner darf verloren gehen”, das vom Schul- und Kultusreferat
gemeinsam mit dem Sozialreferat/Stadtjugendamt entwickelt wurde, zielt
darauf ab, Arbeitslosigkeit bereits in der Schule zu verhindern.

Wiederholung
Mittwoch, 20. September, 13.15 Uhr,

Pasinger Fabrik, August-Exter-Straße 1

Pressegespräch mit Bürgermeisterin Christine Strobl zum Weltkindertag,
der dieses Jahr unter dem Motto „Platz für alle!” stattfindet.
Beim diesjährigen Weltkindertag werden 23 Beispiele für ein kinder- und
familienfreundliches Wohnumfeld mit einem Gütesiegel der Stadt ausge-
zeichnet. Einige bekommen zusätzlich einen Geldpreis.
Jedes Jahr wird der Weltkindertag am 20. September in München gefeiert,
dieses Mal im Stadtteil Pasing/Obermenzing.
(Siehe auch unter Meldungen)

Wiederholung
Mittwoch, 20. September, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht im Rahmen des Empfangs für
Münchner Stifterinnen und Stifter. Es sind Bürgerinnen und Bürger wie
auch Firmen eingeladen, die in den zurückliegenden Jahren Stiftungen zu
Gunsten der Stadt getätigt haben.

Freitag, 22. September 2006, ab 9.30 Uhr, Städtische Kindertages-

stätte Lilly-Reich-Straße 14  (Parkstadt Schwabing)

Zum „Tag der Zahngesundheit” tritt in dieser Kindertagesstätte im Rahmen
des Münchner Kariesprophylaxe-Programms das lebensgroße „Jolinchen”
der AOK-Bayern - Direktion München auf.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
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Achtung Redaktionen:  Es ist eine vorherige Anmeldung im Referat für
Gesundheit und Umwelt unter Telefon 2 33-3 76 03 erforderlich. Weitere
Veranstaltungen finden an sieben Kindergärten und Kindertagesstätten
statt: siehe auch unter Meldungen. Auch hierfür bittet das Sachgebiet
Zahngesundheit um telefonische Voranmeldung.

Bürgerangelegenheiten

Wiederholung und Terminabsage
Freitag, 22. September, 14 bis 15 Uhr

Die telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76, entfällt.

Dienstag, 26. September, 19 Uhr,

Gaststätte „Zunfthaus”, Thalkirchner Straße 76

Sitzung des Bezirksausschusses 2 (Ludwigsvorstadt - Isarvorstadt).

Dienstag, 26. September, 18 bis 19 Uhr,

Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 26. September, 16 bis 18 Uhr,

BA-Geschäftsstelle Mitte, 5. Stock, Tal 13

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen) mit der
Vorsitzenden Adelheid Dietz-Will. In dieser Zeit ist die Vorsitzende auch
unter der Telefonnummer 22 80 26 64 erreichbar.

Dienstag, 26. September, 19.30 Uhr, BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Sitzung des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann).

Dienstag, 26. September, 19 Uhr,

Gaststätte „Flügelrad”, Truderinger Straße 115 a

Sitzung des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim). Zu Beginn der Sit-
zung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Koch
statt.
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Meldungen

Transrapid: OB Christian Ude wendet sich an die Mitglieder des

Haushaltsauschusses des Deutschen Bundestages

(19.09.2006) Der Haushaltsausschuss des Deutschen Bundestags berät
gegenwärtig den Haushalt für das Jahr 2007 und damit auch wieder über
die Mittel des Bundes für das Transrapidprojekt. Zur Erinnerung: Bei den
Haushaltsberatungen im Mai 2006 für das Jahr 2006 hatte der Ausschuss
entgegen dem ursprünglichen Antrag der Berichterstatter nur 50 Millionen
Euro und nicht wie ursprünglich beantragt die gesamten eingestellten Bun-
desmittel in einer Höhe von 445 Millionen Euro freigegeben, da der Nach-
weis einer gesicherten Finanzierung nicht erbracht werden konnte. Daher
ist jetzt wieder die Frage des Anteils des Bundes an der Finanzierung des
Transrapids auf der Tagesordnung.
Deshalb hat sich Oberbürgermeister Christian Ude mit einem Schreiben
an die Mitglieder des Haushaltsausschusses gewandt. Darin hat er auf
wichtige Entwicklungen, die seit Mai 2006 eingetreten sind  und die alle
ausnahmslos gegen eine Finanzierung des Projektes sprechen, aufmerk-
sam gemacht. Nachfolgend der Wortlaut des Schreibens:
„Gegenwärtig berät der Haushaltsausschuss den Haushalt für das Jahr
2007.
Im Entwurf des Haushaltsplans werden unter Kapitel 1202 ,Allgemeine
Bewilligungen’, Titelgruppe 03 ,Zukunftssicherung der deutschen Magnet-
schwebebahntechnik’ mit dem Titel 882 31-839 ,Zuweisungen an die Län-
der zur Realisierung von Anwendungsstrecken für die Magnetschwebe-
bahntechnik aufgeführt. Damit ist die projektierte Transrapidstrecke zwi-
schen dem Hauptbahnhof und dem Flughafen in München angesprochen.
Der Haushaltsausschuss kam im Mai 2006 im Zuge seiner Beratungen
zum Haushalt 2006 überein, dass die Darstellung des Entwurfes einer
Eckpunktevereinbarung zwischen Bund, Freistaat Bayern und Deutsche
Bahn AG nicht als Nachweis einer gesicherten Projektfinanzierung angese-
hen werden kann. Deswegen sind die unter dieser Haushaltsstelle aufge-
führten Zuweisungen nach wie vor gesperrt.
Unabhängig von einer grundsätzlichen Frage für oder gegen die Magnet-
schwebebahntechnik darf ich Sie über seit Mai 2006 eingetretene neue
Entwicklungen informieren:
– Alle Betroffenen lehnen das Transrapidprojekt ab.

Unabhängig von den jeweiligen parteipolitischen Mehrheitsverhältnis-
sen haben sich neben der Landeshauptstadt München sämtliche
Städte und Gemeinden im Norden Münchens explizit gegen das Projekt
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einer Magnetschwebebahn zwischen dem Hauptbahnhof und dem
Flughafen München ausgesprochen.
Im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens gingen insgesamt mehr
als 23.000 Einwendungen gegen das Magnetschwebebahnprojekt ein.

– Ein europäischer Beitrag zur Finanzierung ist sehr unwahrscheinlich.

Im Frühsommer dieses Jahres war Pressemeldungen zu entnehmen,
dass auch ein Finanzierungsbeitrag von der Europäischen Kommission
zu erwarten sei. Der Vizepräsident der Europäischen Kommission,
Günter Verheugen, hat mir vor kurzem mitgeteilt, dass dort schwere
Bedenken gegenüber einer europäischen Förderung für dieses Projekt
bestehen.

– Eine Refinanzierung des Betriebs über erzielte Gewinne ist nicht

realistisch.

Die Deutsche Bahn AG will ihre Beteiligung in der Höhe von 185 Millio-
nen Euro über Betriebsgewinne refinanzieren und stützt sich dabei auf
eine Untersuchung, die von absoluten best-case-Annahmen ausgeht.
Zum Vergleich: Die kommerzielle Anwendungsstrecke in Shanghai hat
trotz des größeren Fahrgastpotentials und der dort sicherlich geringeren
Strom- und Personalkosten im letzten Jahr 2005 43 Millionen Euro
Verlust eingefahren.

– Eine profunde Wirtschaftlichkeitsuntersuchung, wie sie für jedes

vom Bund geförderte Verkehrsprojekt Standard ist, liegt bei dem

Münchner Projekt bislang nicht vor.

Wenn in dieser Hinsicht Angaben vorliegen, erfüllen diese nach meiner
Kenntnis nicht die Maßgaben, die beispielsweise an die Förderung von
S-Bahnstrecken gestellt werden.

– Neue Entwicklungen lassen weitaus höhere Kosten erwarten.

Bislang wird immer der Eindruck erweckt, dass ein Betrag von 1,85
Milliarden Euro die gesamte Finanzierungssumme darstelle. Gleichzei-
tig verweisen die Projektträger aber immer darauf, dass belastbare
Kosten erst nach dem Planfeststellungsverfahren vorliegen würden.
Die Projektunterlagen für das Planfeststellungsverfahren weisen erheb-
liche Mängel in sehr wichtigen Bereichen auf. Beispielsweise entspre-
chen die Angaben zur Sicherheit der Fahrgäste bei weitem nicht den
Anforderungen, die heute an vergleichbare Verkehrsprojekte gestellt
werden. Der Brand in Shanghai zeigt, dass auch beim Transrapid ver-
schiedenste Notfallszenarien anzunehmen sind. Dies gilt umso mehr,
als die Münchner Strecke kilometerlang im Tunnel verläuft. Der bislang
genannte Betrag von 1,85 Milliarden Euro wird daher für den Bau der
Strecke nicht ausreichen, weitaus höhere Kosten sind anzunehmen.
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– Der Transrapid löst auch für den Bund Mehrkosten bei anderen

förderfähigen Verkehrsprojekten aus.

Der Freistaat Bayern hat Ende Juli bekannt gegeben, dass er zur
Verfahrensbeschleunigung die Planungen für weitere Eisenbahn-Verbin-
dungen zum Flughafen München vorfinanzieren will. Damit soll Ostbay-
ern und Salzburg direkt an den Flughafen angebunden werden. Dies ist
zu begrüßen. Damit verringert sich aber auch das Fahrgastpotential für
den Transrapid. Gleichzeitig beansprucht der Transrapid im Flughafen
einen Bahnhofskorridor, der bereits beim Flughafenbau für den Eisen-
bahnfernverkehr vorgesehen wurde. Bei einer Verwirklichung des
Transrapids würden die vom Bund mitzufinanzierenden Eisenbahnpro-
jekte wegen der Notwendigkeit eines völlig neuen Bahntunnels um
einen dreistelligen Millionenbetrag verteuert werden.

In Anbetracht dieser Entwicklung komme ich zu dem Ergebnis, dass die
projektierte Transrapidstrecke in München zum jetzigen Zeitpunkt wesentli-
che Voraussetzungen in planerischer, wirtschaftlicher und finanzieller Hin-
sicht nicht erfüllt, um den weiteren Einsatz von öffentlichen Mitteln zu
rechtfertigen. Mit der Strecke in Shanghai ist nur nachgewiesen, dass mit
einem Transrapid eine Punkt-zu-Punkt-Verbindung technisch bewerkstelligt
werden kann. Der für eine weitere Verbreitung der Systemtechnik wichti-
gere Aspekt eines wirtschaftlichen Baus und Betriebs ist in Shanghai
selbst unter extrem günstigen Bedingungen nicht gelungen. Für München
wird die Wirtschaftlichkeit nur behauptet und nicht seriös nachgewiesen.
Immer wieder angeführte potentielle Anwenderländer setzen entweder
auf die Rad-Schiene-Technik wie Frankreich oder auf eigene Magnetschwe-
besysteme, wie Japan, oder kommen wie in den USA zu dem Ergebnis,
dass bei einem Einsatz der Magnetschwebetechnik in jedem Fall eigene
Entwicklungen einem Import vorzuziehen seien.
Ich bitte Sie, dies bei Ihrer Entscheidung über den Haushalt zu berücksich-
tigen.”
Wie geht es weiter ?
Der für den Transrapid maßgebliche Einzelplan 12 wird voraussichtlich
Ende Oktober 2006 im Haushaltsausschuss behandelt, aber noch im Sep-
tember finden die maßgeblichen Gespräche der Berichterstatter statt.

Fest zum Weltkindertag

(19.9.2006) In diesem Jahr wird der Weltkindertag in Pasing/ Obermenzing
gefeiert. Kinder und ihre Familien sind dazu herzlich zum großen Spielfest
eingeladen. Das Fest zum Weltkindertag 2006 findet am 20. September,
ab 14 Uhr, auf dem Wensauerplatz und rund um die Pasinger Fabrik statt
(direkt an der S-Bahn-Station Pasing). Die Besucher erwartet ein großes,
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kostenloses Spiel-, Bewegungs- und Informationsangebot. Veranstaltet
wird das Fest vom Stadtjugendamt und der Arbeitsgemeinschaft Spiel-
landschaft Stadt in Kooperation mit dem Bezirksausschuss 21 Pasing/
Obermenzing und weiteren Partnerorganisationen.
Geboten werden:
– Spiele zum Testen von Geschicklichkeit und Wissen, Sinnesspiele,

Verbots- und Gebotsschilder basteln, Kinderschminken,
– verschiedene Malaktionen, Schmuck basteln, Märchenrätsel, Bastelei-

en aus der „Einen Welt”, Theater von Kindern für Kinder, Modellbauwerk-
statt,

– Kletterturm, integratives Spielmobil, Hochseilgarten, Ballonbemalen und
Ballonweitflugwettbewerb,

– Spielangebote für Babys und Kleinkinder bis drei Jahre und eine Wik-
kelstation,

– Kinder-Café und
– Informationen rund um Kinder- und Familienthemen.
Viele städtische Einrichtungen, freie Träger, private Initiativen, Organisatio-
nen und Vereine aus München werden beim Weltkindertag dabei sein. Das
Fest findet bei nahezu jedem Wetter statt (außer bei Dauerregen), im Zwei-
felsfall: Regentelefon der Spiellandschaft Stadt unter 18 33 35.

Einsendeschluss für Förderpreis „Münchner Lichtblicke” 2006

(19.9.2006) Die Ausschreibung für den Förderpreis „Münchner Lichtblicke”
läuft noch bis zum 13. Oktober. Der Preis wird zum siebten Mal vergeben.
Die Initiatoren – die Lichterkette e.V., die Landeshauptstadt München und
der Ausländerbeirat – rufen die Münchnerinnen und Münchner auf, Vor-
schläge für die diesjährigen Preise einzureichen.
Mit dem Preis werden Initiativen, Projekte und Einzelpersonen ausgezeich-
net, die sich Fremdenfeindlichkeit und Rassismus entgegen stellen und
sich in vorbildlicher Weise für ein friedliches Zusammenleben von Deut-
schen und Ausländerinnen und Ausländern in München einsetzen. Dabei
stehen Personen oder Vereine im Vordergrund, die noch wenig bekannt
sind und deren Arbeit und Einsatz öffentliche Beachtung und Unterstüt-
zung verdienen. Alle Vorschläge werden gesammelt und einer fünfköpfigen
Jury im November zur Entscheidung vorgelegt.
Der mit insgesamt 9.000 Euro dotierte Förderpreis „Münchner Lichtblicke”
wurde im vergangenen Jahr folgendermaßen vergeben:
– Kategorie „Einrichtungen und Initiativen” (Elisabeth-Otremba-Preis):

Atelier La Silhouette, Damenmaßschneiderei
– Kategorie „Projekte”: Info-Bus für Flüchtlinge
– Kategorie „Einzelpersonen”: Rozalija Sokola
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Vorschläge bitte an: Ausländerbeirat München, Burgstraße 4, 80331 Mün-
chen, Telefon  2 33-2 15 98, Fax 2 33-2 44 80, eMail: auslaenderbeirat
@muenchen.de,
oder an:
Lichterkette München e. V., Düsseldorfer Straße 22, 80804 München, Tele-
fon 30 77 87 78, Fax 30 77 90 45, eMail: lichterkette@t-online.de.
Weitere Informationen über die bisherigen Preisträgerinnen und –träger
unter www.auslaenderbeirat-muenchen.de.

Filmmuseum erhält in Berlin 1. Preis

beim „Kinoprogrammpreis des Kinematheksverbundes”

(19.9.2006) Zum siebten Mal wurde am 16. September im Rahmen des
Kolloquiums der Deutschen Kinemathek in Berlin der „Kinopreis des Kine-
matheksverbundes” vergeben. Das Filmmuseum München wurde zum
wiederholten Male ausgezeichnet und erhielt den 1. Preis für das beste
Jahresprogramm 2005.
Für den Preis, der je nach Einwohnerzahl der Städte in fünf Kategorien ver-
geben wird, konnten sich alle 160 kommunalen Kinos in Deutschland be-
werben. Eine Jury wählte die Preisträger aus, die das jeweilige Kinopro-
gramm zum Beispiel nach den Anteilen von Stummfilmen, deutschen Pro-
duktionen oder Dokumentarfilmen bewerten und auch die Präsentation
und Vermittlung des Programms berücksichtigen. Zur Jury 2006 gehörten
Britta Lengowski (für Kinematheksverbund), Kerstin Stutterheim (AG Dok),
Michael Höfner (ag verleih), Peter Claus (Verband der deutschen Filmkritik)
sowie Dieter Krauß (Bundesverband kommunale Filmarbeit).
Aus der Jurybegründung:
1. Preis: Kategorie I (Städte mit mehr als 500.000 Einwohnern)
Filmmuseum München
„Das Kino im Filmmuseum zeigt ein vorbildliches Kinematheksprogramm
mit vielen Stummfilmen, Retrospektiven und filmhistorisch bedeutsamen
Werken. Abgerundet wird das abwechslungsreiche Programm durch intelli-
gent konzipierte thematische Reihen mit Filmen internationaler Herkunft
und ungewöhnliche Schwerpunkte wie z.B. ,Mythos Bayern’. Das sowohl
inhaltlich wie gestalterisch hochwertige Programmheft ist dabei lobend zu
erwähnen.”
Stefan Drößler, der Leiter des Filmmuseums, nahm den Preis am Sams-
tagabend entgegen.

Tag der Zahngesundheit:  Aktionen am 22. und 25. September

(18.9.2006) Über 35.000 Kinder können sich in derzeit bereits 531 Münch-
ner Kindertagesstätten täglich die Zähne putzen. Das „Münchner Karies-
prophylaxe-Programm” macht’s möglich – ein sehr erfolgreiches Pro-
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gramm, das das Referat für Gesundheit und Umwelt in Kooperation mit
der AOK Bayern (Direktion München) sowie dem Schulreferat und Sozial-
referat seit vielen Jahren durchführt.
Mit ihrer Teilnahme reduzieren die Kinder das Auftreten von Karies signifi-
kant: 84 Prozent der Kindergartenkinder hatten 2005 naturgesunde Zähne
ohne Karies. Zudem prägen sich die Kinder gesundheitsfördernde Verhal-
tensmuster für ihr ganzes Leben ein. Die Erziehung zu mehr Eigenverant-
wortung bei der Erhaltung der Gesundheit -  auch über die Zähne hinaus -
wird gestärkt.
Am „Tag der Zahngesundheit” bietet das Referat Gelegenheit, das nach-
haltige Programm vor Ort kennen zu lernen – und zwar am Freitag, 22.
September, vormittags ab 9 Uhr, in der städtischen Kindertagesstätte  Lil-
ly-Reich-Straße 14  (Parkstadt Schwabing), Telefon  23 17 16 72 30.
Weitere Veranstaltungen zum Thema „Richtige Zahnpflege und zahngesun-
de Ernährung für Kinder” folgen am Montag, 25. September, ebenfalls vor-
mittags ab 9 Uhr, in den folgenden Einrichtungen:
– Städtische Kindertagesstätte, Mettenstraße 29, Telefon 1 78 21 52
– Städtische Kindertagesstätte, Schwindstraße 23, Telefon 52 67 74
– Freigemeinnütziger Kindergarten, Leschkircher Straße 11,

Telefon 4 51 08 86 – 0
– Städtische Kindertagesstätte, Bauernfeindstraße 25, Telefon 3 24 12 38
– Städtische Kindertagesstätte, Schäftlarnstraße 109 a, Telefon 7 23 82 13
– Freigemeinnütziger Kindergarten, Appenzeller Straße 2, Telefon 74 50 30 50
– Städtische Kindertagesstätte, Siegenburger Straße 27 b,

Telefon 7 43 95 25
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 19. September 2006

Straßenbahnfahrzeuge in München – Welche Planungen gibt es?

Anfrage Stadtrat Richard Quaas (CSU) vom 14.8.2006

Antwort Referat für Arbeit und Wirtschaft:

Die von Ihnen angesprochene Angelegenheit fällt nach dem Gesellschafts-
vertrag in die Zuständigkeit der Geschäftsführung der Stadtwerke Mün-
chen GmbH. Zur Beantwortung Ihrer Anfrage darf daher im Folgenden die
Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG zitiert werden.

Vorbemerkung der Anfrage:
Bei der aktuellen Diskussion über die von der MVG trotz eines gegenteili-
gen Gerichtsentscheides nach wie vor betriebenen Planungen für eine
Straßenbahnlinie durch den Englischen Garten wurde von deren Chef, Her-
bert König, eine neue Fahrzeugvariante nur für diese Strecke, eine Akku-
tram, ins Spiel gebracht. Bei der sog. Kasernenlinie, die ihren Ausgang an
der Münchner Freiheit nehmen soll, werden von Bürgern zur Vermeidung
einer Umkehrschleife auf der viel befahrenen Leopoldstraße Zweirich-
tungsfahrzeuge favorisiert, die aber von der MVG-Leitung als „Splittergat-
tung” abgelehnt werden. Die in München derzeit überwiegend eingesetz-
ten Straßenbahntypen GTN 6 und 8 können nicht mehr weiterbeschafft
werden und sollen durch einen neuen Typ ergänzt werden, während Alt-
baufahrzeuge der Reihe P aus dem Jahr 1965 immer noch im Linienbetrieb
eingesetzt werden.

Frage 1:

Welchen Fahrzeugbestand an Straßenbahnwagen hat die MVG zurzeit und
welche Planungen gibt es generell für Neu- bzw. Nachbeschaffungen?

Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG:

Der derzeitige Bestand beläuft sich auf 69 Niederflurfahrzeuge des Typs R
2.2 (3-teilig) und 20 Niederflurfahrzeuge des Typs R 3.3 (4-teilig) sowie 3 P/
p-Wagen.

Als Ersatz für die P/p-Wagen sind von den SWM 3 Fahrzeuge des Typs S
1.4 (Variobahn der Fa. Stadler) mit der Fahrgastkapazität des R 3.3 be-
stellt. Darüber hinaus wurde eine Option für 19 weitere Trambahnzüge glei-
chen Typs vereinbart.
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Frage 2:

Gibt es die vom MVG-Chef König ins Spiel gebrachte Akkutram schon als
ausgereiftes Serienfahrzeug bzw. in Serientechnik auf dem Fahrzeugmarkt
und lässt sich so ein Fahrzeug in Niederflurbauweise ausführen?

Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG:

Die angesprochene Akkutram ist ein konventionelles Niederflurfahrzeug
mit einem zusätzlichen Energiespeicher, der es erlaubt, kürzere Abschnitte
ohne Fahrleitung zurückzulegen. Derartige Energiespeicher werden seit
längerem in Mannheim erprobt. In Nizza und Rotterdam wird in Kürze der
erste Serieneinsatz erfolgen.

Frage 3:

Wenn ja, wo und aus welchen Gründen werden solche Fahrzeuge im Linien-
betrieb schon eingesetzt?

Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG:

Siehe Antwort zu Frage 2. Grundsätzlich ermöglichen derartige Speicher
das Befahren von kürzeren Streckenabschnitten ohne Oberleitung. Dies
kann unter anderem städtebauliche Gründe haben wie z. B. in Nizza. Dar-
über hinaus ist je nach Speichertechnik ein Energiespareffekt zu erzielen.

Frage 4:

Gibt es die von der MVG-Spitze für die Kasernenlinie bislang abgelehnten
Zweirichtungsstraßenbahnwagen in Niederflurtechnik schon als Serienfahr-
zeuge auf dem Schienenfahrzeugmarkt?

Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG:

Zweirichtungsfahrzeuge in Niederflurtechnik befinden sich im Angebot der
Schienenfahrzeughersteller und sind in größeren Stückzahlen im Fahrgast-
einsatz.

Frage 5:

Wenn ja, wo und warum und in welchen Stückzahlen werden solche Fahr-
zeuge bei deutschen Verkehrsunternehmen eingesetzt?

Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG:

Der Einsatz von Zweirichtungsfahrzeugen ist in den meisten Fällen entwe-
der historisch aus der Entwicklung des Netzes oder in Trassierungszwän-
gen begründet. Darüber hinaus spielt das jeweils verfolgte Betriebskon-
zept eine entscheidende Rolle. Eine exakte Begründung für den Einsatz
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bei den einzelnen Betreibern sowie die Stückzahl der Fahrzeuge liegen uns
nicht vor.

Frage 6:

Aus welchem Grund lehnt die MVG-Leitung bislang Zweirichtungsfahrzeuge
für die geplante Linie 23 ab, obwohl sich mit dieser Technik eine aufwendige
und verkehrsbehindernde Umkehrschleife auf der Leopoldstraße vermeiden
lassen würde?

Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG:

Zweirichtungsfahrzeuge sind mit einigen grundsätzlichen Nachteilen behaf-
tet:
Dazu zählen unter anderem Mehrkosten für die beidseitige Ausstattung
mit Fahrgastraumtüren sowie Fahrerräumen sowie der Verlust an Sitzplät-
zen. Ein Einsatz von Zweirichtungsfahrzeugen allein nur für die Linie 23
würde bei einer fahrplanmäßig benötigten Anzahl von drei Zügen zwei zu-
sätzliche Reservezüge erfordern, auf die bei Beibehaltung des derzeitigen
Fahrzeugkonzeptes verzichtet werden kann. Die planerische Analyse der
Situation der Münchener Freiheit ergab im übrigen für die Variante „Zwei-
richtungsfahrzeug” deutliche Nachteile.

Frage 7:

Welches Beschaffungshemmnis wegen evtl. Stückzahlengrößen unterschei-
det die von Herrn König ins Spiel gebrachte Akkutram von dem Vorschlag
Zweirichtungsfahrzeuge für die Linie 23 einzusetzen?

Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG:

Wie zu den vorangegangenen Fragen bereits dargestellt, geht es bei den
Themen „Energiespeicher” und „Zweirichtungsbetrieb” um völlig verschie-
dene Anforderungen, zwischen denen kein Zusammenhang besteht. Für
die Linie 23 werden im übrigen in der 1. Betriebsstufe keine zusätzlichen
Fahrzeuge beschafft.

Frage 8:

Wie lange sollen die Altbaufahrzeuge vom Typ P weiter im Linienbetrieb ein-
gesetzt werden?

Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG:

Mit Auslieferung der bestellten Fahrzeuge vom Typ S 1.4 (Variobahn) wer-
den die P/p-Wagen außer Dienst genommen.
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Frage 9:

Warum ist eine Weiterbeschaffung der nunmehr bewährten Straßenbahnty-
pen GTN 6 und GTN 8 nicht möglich, bzw. warum wird mit der sog. VARIO-
BAHN ein neuer Fahrzeugtyp beschafft?

Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG:

Die Bestellung dreier Variobahnen der Fa. Stadler ist das Ergebnis einer
EU-weiten Ausschreibung.

Frage 10:

In welchen Stückzahlen wurden die Fahrzeuge vom Typ VARIOBAHN vom
Hersteller schon gebaut und welche Verkehrsunternehmen setzen diesen
Typ schon ein?

Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG:

Die Variobahn ist vom Grundsatz eine Entwicklung der Fa. Bombardier.
Dort hergestellte Fahrzeuge sind u. a. in Mannheim, Chemnitz, Helsinki
und Sydney mit Erfolg im Fahrgasteinsatz. Der derzeit von der Fa. Stadler
angebotene modifizierte Typ der Variobahn befindet sich noch nirgendwo
im Fahrgasteinsatz, wurde jedoch zeitgleich von der Bogestra (Bochum)
und der VAG Nürnberg in nennenswerten Stückzahlen bestellt.

Frage 11:

Wann wird das erste bestellte Fahrzeug vom Typ Variobahn an die MVG aus-
geliefert?

Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG:

Voraussichtlich Mitte 2008.

Frage 12:

Wurden Variobahn-Fahrzeuge schon auf dem Münchner Tramnetz getestet
und welche Betriebserfahrungen liegen schon von anderen Nutzern vor?

Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG:

Testfahrten wurden aufgrund des Aufwandes und wegen der Vergleichbar-
keit der Netze in Nürnberg durchgeführt. Die Betriebserfahrungen anderer
Betreiber (siehe Frage 10) sind
überwiegend positiv. Erkannte Mängel fließen in die Überarbeitung der
Fahrzeugkonstruktion durch den Hersteller ein.
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